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Nichtamtlicher Ehril .
Karlsruhe , den 27 . Januar .

Aus Massauah berichtet der Telegraph von einer ersten
Erinnerungsfeier . Die Generalität des italienischen Ex¬
peditionskorps feierte auf dem Hügel beiDogali , wovor
Jahresfrist eine italienische Trnppenabtheilung in heldcn -
müthigstem Widerstande gegen dre übermächtigen Abys -
sinier gefallen war , das Gedächtniß dieser Tapferen . Die
Erinnerung an das vorjährige Blutbad bei Dogali ent¬
hält eine eindringliche Mahnung besonders für diejenigen
italienischen Blätter , welche ungeduldig nach einer bal¬
digen Entscheidung in Ostafrika drängen . Die italienische
Heeresverwaltung weiß aber sehr gut , warum sie sich zu
einem „energischen Vorgehen "

, wie jene Blätter es nennen ,
nicht drängen läßt . In Wirklichkeit verdient die italienische
Heeresleitung auch nur volle Anerkennung , wenn sie mit
größter Vorsicht operirt und die Expeditionstruppen nicht
der Gefahr aussetzt , in einen Hinterhalt der Abyssinier
zu gerathen . Ehe die Italiener in Ostafrika weiter vor¬
schreiten , tragen sie dafür Sorge , daß ihre neue Position
durch geeignete Befestigungen gegen Ueberraschungen aller
Art geschützt wird , und diese Taktik ist den an Zahl weit
überlegenen abyssinischen Streitkräften gegenüber die einzig
richtige .

Die Kadettrnanstalk in Karlsruhe .
Der Reichstag hat sich gestern bei der fortgesetzten

Berathung des Militäretats mit der in Karlsruhe zu er¬
richtenden Kadettenanstalt beschäftigt , für welche als erste
Rate 750 000 Mark gefordert werden , während die Ge -
fainmtkosten vorläufig auf 1 795 OM M . veranschlagt sind.
Aus der Debatte über diese Forderung haben wir einiges
bereits telegraphisch mitgetheilt ; der telegraphische Be¬
richt über den Schluß der Debatte und die Abstimmung
ging dagegen in so vorgerückter Stunde ein , daß er nur
noch für einen Theil der Auflage verwendet werden konnte .
Nachstehend möge ein ausführlicherer Bericht über diese für
unsere Stadt und für das badische Land wichtige Debatte
Platz finden .

Die Budgetkommission des Reichstags schlug die Bewilligung
der geforderten Baurate vor .

Abgeordneter v . Benda führte Folgendes aus : Wir haben
uns seit langen Jahren mit den Fragen der Kadcttcuhäuser und
der Unteroffizierschulen zum Theil unter großen Herzcnsaufrc -
gungen beschäftigt . Seit Erledigung der großen Streitfrage von
Neubrcisach find wir , wie ich glaube , in der Beurtheilung und
Auffassung dieser Dinge etwas kühler und sachlicher geworden »
und es ist unsere Aufgabe , auch die Frage von Karlsruhe
vielleicht etwas unbefangener zu behandeln , als es in den Vor¬
jahren bei ähnlichen Gelegenheiten geschehen ist . Ich will gar
nickt in Abrede stellen , daß das Finanzobjekt bei dieser neuen
Einrichtung in Karlsruhe ein sehr erhebliches ist ; indessen nach
den Erklärungen des Kriegsministers , dahingehend , daß in dem
sehr großen Rahmen dessen, was jetzt zu geschehen hat , wir uns
vor Allem gegenüber den Eventualitäten der Zukunft sicherzu¬
stellen haben , bildet diese Summe doch unter den mehreren Mil¬
lionen eine nicht in 's Gewicht fallende Ziffer , und wenn auch in

der Budgetkommission anderweitige Vorschläge gemacht wurden ,
so ist doch die Behauptung der Kriegsverwaltung , daß die Ver¬
folgung dieser andern Pläne sehr viel rheurer werden würde ,
nicht widerlegt worden . Ich denke , wir haben keine Veranlassung ,
gegenwärtig diese Etatsposition abzulehnen , und ich glaube ver¬
sichern zu dürfen , daß in dem Berhältniß zu der ganzen Si¬
tuation , welche uns vorliegt . die überwiegende Mehrheit meiner
politischen Freunde nunmehr für die Position stimmen wird .
Wir hoffen , daß sie auch im Reichstage Annahme finden wird .
( Beifall . )

Abgeordneter Richter bemerkte, der erste Ursprung des Pla¬
nes , eine Kadettenanstalt in Karlsruhe zu errichten , scheine da¬
rauf zurückzugehen, daß die Kommunalverwaltung von Konstanz
ein von ihr erbautes demnächst verkrachtes Badhotel der Kriegs¬
verwaltung angebsten habe . Redner stellt das Bedürfniß zur
Errichtung einer neuen Kadettenanstalt in Abrede . Daß der
Andrang zu den Kadettcnhäusern sehr stark sei , erkläre sich aus
der Herabsetzung der Preise . Für die Besetzung der Offizier¬
stellen bei der Heeresverstärkung könne die neue Anstalt doch nicht
herangezogen werden , da mindestens 8 - 10 Jahre vergehen wür¬
den , ehe die Zöglinge Offiziere werden könnten . Auch aus prin¬
zipiellen Gründen erklärt sich der Redner gegen die Vermehrung
der Kadettenhäuser mit Rücksicht auf die einseitige , den Kasten¬
geist befördernde Erziehung der jungen Leute .

l )r . Kropatscheck glaubt nicht , daß die Mittheilungcn ,
welche der Vorredner über den Ursprung der Angelegenheit ge¬
geben , den Thatsachen entsprechend seien, daß vielmehr ein
dringendes Bedürfniß der Heeresverwaltung zu dieser Vorlage
geführt habe, nicht ohne Aspirationen einzelner Städte . Es möge
sein , Laß in Süddcutschland ein Bedürfniß nach Kadettenanstal¬
ten niemals hervorgetreten sei ; cs handelt sich aber gar nicht
darum , ob ein örtliches Bedürfniß vorlicge , fondern nur , ob
überhaupt ein solches Bedürfniß obwalte . In Bejahung die¬
ser Frage habe man dann die Anstalt dahin gelegt , wo es aus
allgemeinen Gründen geeignet erscheine.

vr . Windthorst hält es kür nothwendig , daß Kadettenhäuser
bestehen und daß ein Theil des Ofsiziercorps aus diesen hervor¬
geht . Daraus folge aber nicht , daß sämmtliche Offiziere oder
ein bestimmter Prozentsatz in den Kadettenhäusern ausgebildct sein
müssen . Wenn , wir die vorliegende Forderung nicht bewilligen , so
liegt das daran , daß wir ein- für allemal den Grundsatz aufge¬
stellt haben , bei den ungeheuren Anforderungen , die unabweisbar
sind , weil sie nach der Versicherung der militärischen Sachver¬
ständigen nöthig sind , um den großen Wettkampf zu bestehen,
können wir nebenbei nur das bewilligen , wofür eine zwingende
Nothwendigkeit vorliegt . Da behaupte ich : eine zwingende Noth -
wendigkeit für die Errichtung eines neuen Kadettenhauses in Karls¬
ruhe liegt nicht vor . Es kann auch ohne das Alles geschehen, was
zur Bertheidigung des Vaterlandes nothwendig ist . Ich halte
aber auch den Ort , den man für die neue Anstalt gewählt hat , nicht
für den richtigen . Will man eine Anstalt in Süddeutsckland er¬
richten , so würde z . B . Freiburg ein viel geeigneterer Ort sein .
Am besten wäre cs aber , mit Rücksicht auf die alten militärischen
Traditionen einen Ort in Preußen zu nehmen .

Bundesbevollmächtigter , preußischer Kriegsminister Bronsart
v. Schellendorff , ging zunächst auf die allgemeinen Aus¬
führungen des Vorredners über Kadettenhäuser näher ein . Bei
den durch räumliche Rücksichten für uns gebotenen Beschränkungen
müssen wir hier , wie bei den anderen Rednern darauf verzichten ,
die prinzipiellen Ausführungen des Herrn Ministers eingehender
wiederzugeben , und uns auf dasjenigee beschränken , was speziell
über dieOrtsfrage für die neue Kadettenanstalt gesagt wurde -
In dieser Beziehung entwickelte der Bundesbevollmächtigte Fol¬
gendes :

Herr Richter versuchte die Entstehungsgeschichte unseres Planes

darauf zurückzuführen , daß sich ein verkrachtes Hotel der Mili¬
tärverwaltung für die Einrichtung eines Kadcttenhauses ange -
boten hat , und daß auf diese Weise in der Militärverwaltung
der Gedanke entstanden sei , ein neues Kadettenhaus zu gründen .
Ich weiß ja , daß von der Stadt Konstanz dieser Gedanke auch
im Druck veröffentlicht worden ist ; ich habe aber wirklich nicht
angenommen , daß Herr Richter sich zum Organ derartiger An¬
gaben machen würde , denn es wäre doch gerade so , als wenn man
uns bei der letzten Heeresverstärkung , wo verschiedene Städte sich
um Bataillone beworben hatten , gesagt hätte , darum kommt ihr
her und fordert 45 Bataillone ! Die Städte , die sich meldeten ,
waren noch mehr an Zahl als 45 , aber wir sind damals wie auch
jetzt von andern Erwägungen ausgegangen , wir sind ohne An¬
regung der Stadt Konstanz von der Erwägung ausgegangen , ob
eine Vermehrung des Kadcttencorps nöthig wäre , um den Offi¬
zierersatz in Qualität und Quantität auf die Dauer wieder sicher¬
zustellen . Das ist richtig , daß die Stadt Konstanz ihren Ort für
das Kadettencorps angeboten und wir auch untersucht haben , ob
er paffend wäre oder nicht. Wir haben dann ganz selbständig ,ohne jede Anregung von Karlsruhe aus , die Wahl von Konstanz
abgelehnt , und es hat dann seitens der Militärverwaltung durch
eine Kommission von Offizeren , Aerzten und Verwaltungsbc -
amten eine Untersuchung stattgefunden . Man hat gerade dort in
Süddcutschland 8 oder 9 Punkte untersucht , darunter , wie ich
glaube , auch Freiburg , und man hat sich schließlich für Karls¬
ruhe als den geeignetsten Platz entschieden. Wenn wirklich ledig¬
lich der Wunsch maßgebend gewesen wäre , der Stadt Konstanz
gefällig zu sein, dann hätten wir doch den Plan aufgeben müssen ,
nachdem Konstanz ungeeignet erklärt war . Bereits ehe Konstanz
sich gemeldet hatte , war in der Militärverwaltung die Sache viel¬
fach erwogen worden . Ich kann daher nur nochmals erklären ,
diese Forderung ist eine wohl überlegte , sie wird von der Mili¬
tärverwaltung als eine durchaus nothwendige anerkannt . Ich
stehe sogar nickt an , zu erklären , daß in diesem Ihnen hier vor¬
liegenden Antrag nach meiner gewissenhaften Uebcrzeugung das
wichtigste Element des weiteren Lebens der Armee enthalten ist .
(Beifall . )

Abgeordneter Fieser erklärte : Ich glaube im Gegensatz zu
Herrn Richter , daß Konstanz berechtigt war , den Versuch zu
machen , ob es nicht möglich wäre , den vorhandenen Neubau als
Kadettenanstalt zu verwerthen . Der Haupteinwand gegen die in
Rede stehende Forderung liegt auf finanziellem Gebiet : man
sagt , daß zu einer Zeit , wo der Reichstag so viele Millionen für
Hecrcszwccke bewilligt habe , wo soeben ein Nachtragsetat von
280 Millionen in Aussicht gestellt sei, die größte Sparsamkeit
im Militäretat nothwendig sei. Auch meine Partei hat den
finanziellen Gesichtspunkt sehr ernst genommen , sie ist aber der
Meinung gewesen , daß man die Position bewilligen müsse , weil
sie eine nalurnothwendige Folge der andern Bewilligungen des
Reichstags wäre . Wir sind der Ansicht, daß wir , indem wir für
diese Forderung eintreten , nicht bloß etwas Wünschenswerthes ,
sondern etwas durchaus Nothwendiges bewilligen . l >r . Windthorst
hätte das Kadettenhaus lieber in Freiburg als in Karlsruhe ge¬
sehen . Gründe dafür hat er nicht angegeben . Ich bin also aus
Vermuthungen angewiesen , und nach der Stellung , die I)r . Windt¬
horst überhaupt in solchen Fragen einzunehmen pflegt , kann ich
mir nicht anders denken , als daß er sich auch jetzt durch konfes¬
sionelle Bedenken beeinflussen läßt und die Kadettenanstalt in
einem wesentlich katholischen Landestbrile haben möchte. Ich kann
ihn vollständig beruhigen , in Karlsruhe ist die Hälfte der Be¬
wohner katholisch . Wenn die Kricgsverwaltung auf Karlsruhe
gekommen ist , so hat sie ihre guten Gründe gehabt ; der Bau¬
platz in Karlsruhe ist mit 5,25 M . Pro Quadratmeter , also
außerordentlich billig erworben , und die Behauptung , daß man
mit diesem Platze ein Geschäft habe machen wollen , ist nach

Die Mondfinsternitz in der Nacht vom
28 . Mm 29 . Januar .

Die völlige Mondfinstcrniß , welche in den Nachtstunden vom
28 . auf den 29 . Januar eintreten wird , ist in mehrfacher Be¬
ziehung von besonderem Interesse . Bekanntlich kehren die Finster¬
nisse nach einer bereits »on den Chaldäern vor mehr als 2hz
Jahrtausenden ermittelten Frist von 18 Jahren und 11 Tagenin derselben Reihenfolge wieder . Nach diesem Cyclus ist die
Finsterniß am 28 . Januar die Wiederkehr der Mondfinsterniß
vom 17. Januar 1870 , und ebenso werden , beiläufig bemerkt ,die übrigen Finsternisse des gegenwärtigen Jahres denjenigen
von 1870 entsprechen . Die astronomischen Verhältnisse siird für
die Beobachtung der kommenden Finsterniß ungewöhnlich günstige
und man darf auf interessante Wahrnehmungen hoffen , voraus¬
gesetzt , daß die Witterung keinen Einspruch erhebt . Ueber die
Ursache der Mondfinsternisse ist beute kein Wort mehr zu ver¬
lieren ; jeder weiß , wie die Verdunkelung des Mondes dadurch
entsteht, daß dieser in den Schattenkegel der Erde tritt und durch
denselben hindurch seinen Weg beschreibt . Dieser Schattenkegel
wird durch Sonnenstrahlen begrenzt , welche die Erde berühren in
allen Punkten ihrer Oberfläche , für die die Sonne im Horizont
steht, wo sie also eben auf - oder untergeht . Da die Sonne als
Scheibe von merklichem Durchmesser erscheint und die Erdober¬
fläche von einer strahlenbrechenden Atmosphäre umgeben wird ,so ist die Begrenzung des Schattenkegels der Erde nicht scharf ,
sondern verwaschen und außerdem der Querschnitt dieses Schat¬
tens etwas größer , als er lediglich den geometrischen Verhält¬
nissen gemäß sein würde . Wenn der Schatten auf der Mond¬
scheibe sichtbar wird , zeigt er sich zuerst als matte , rauchartige
Verdunkelung , die jedoch rasch an Bestimmtheit zunimmt . So
lange nur ein Theil der Mondscheibe verfinstert ist , erscheint der
Schatten dunkelgrau und die Mondflecke sind darin nicht oder
nur mit großer Mühe zu erkennen . Erst wenn die ganze Mond¬
scheibe bedeckt ist, erkennt man , daß der Schatten einen röthlichen

L -chimmer hat , und dieses Roth wird während der vollständigen
Verfinsterung häufig sehr hervortretend , bisweilen ist es von ziem¬
lich Heller Färbung , mitunter auch düster , dem dunklen Kupfcr -
roth vergleichbar . Die Mondflecke sind in diesem rothen Lichte
meist wieder sichtbar . Wenn der Mittelpunkt des Erdschattens
auf die Mondscheibe zu liegen kommt , so zeigt sich um diesen
Mittelpunkt ein großer , recht schwarzer verwaschener Fleck , und
erst in einer gewissen Entfernung erkennt man rings herum die
rotbe Farbe . Dies wird bei der Finsterniß vom 28 . Januar vor¬
aussichtlich eintreten , indem um die Zeit der Mitte das Zentrum
des Erdschattens auf der nördlichen Hälfte der Mondscheibe liegt
Kurz vor Ende der vollständigen Finsterniß sieht man . wie schon
bemerkt , auf den Hochgipseln am Ostrande des Mondes ein
blaues Licht , dem jedoch erst nach 2 — 3 Minuten der wirkliche
Sonnenschein auf jenen Bergspitzen folgt .

Bei der Mondsinsterniß vom 4 . Oktober 1884 hat Herrr de Boö
in Antwerpen eine merkwürdige Wahrnehmung gemacht . Als
der Mond ungefähr bis auf ein Drittel verfinstert war , zeigte
der Schatten statt der kreisförmigen Begrenzung in den Mittlern
Theilen eine ansehnliche Ausbauchung oder Erhöhung . Dieselbe
wurde bald darauf kleiner und verschwand , als der Mond etwa
zur Hälfte verfinstert war . Etwas Aehnliches haben die Beob¬
achter auf der Brüsseler Sternwarte gesehen und glauben , die
Ausbauchung sei dem äquatorialen Profil der Erde , nämlich ihrer
Anschwellung in den äquatorialen Gegenden , zuzuschreiben . Nach
der Meinung von Proktor wäre dagegen die Ursache in großen
Wolkenmassen , die über Guiana schwebten, zu suchen . Herr de Bos
in Antwerpen , der die Erscheinung am bestimmtesten gesehen hat ,
sprach die Ansicht aus . daß die Erhöhung des Schattens durch
das Profil der Cordilleren hervorgerufcn worden und wieder ver¬
schwunden sei , als der Mond infolge der Erdumdrehung im
Horizont des Großen Oceans stand . Indessen ist dieser Erklärung
cntgegenzuhalten , daß um die Zeit , als in Antwerpen jene merk¬
würdige Ausbauchung des Erdschattens bemerkt wurde , die Cordil -
leren nicht im Rande der Erde , welcher den L -chattenkegel begrenzt ,

lagen , sondern vielmehr Ostbrasilien . Welches aber auch die Ursache
dieser Abweichung der Schattenform von der regelmäßigen Gestalt
gewesen sein mag , jedenfalls werden die Beobachter bei der bevor¬
stehenden Finsterniß gut thun , auf die Krümmung des Schattens zu
achten , denn diesmal wird gegen Ende der Finsterniß das Hima -
layagebirge den Mond im Horizont haben und sein Profil den
entsprechenden Theil der Schatttengrenze auf dem Monde bestimmen
Da die Begrenzung des Schattens überhaupt sehr verwaschen ist ,
so darf man sich bei der Beobachtung nur einer schwachen Ver¬
größerung bedienen . Bei der völligen Mondfinsterniß vom 4. Ok¬
tober 1884 erschien der verfinsterte Mond außerordentlich dunkel ,
und man hat verschiedene Hypothesen zur Erklärung dieser auf¬
fallenden Erscheinung aufgestellt . Nach einer derselben sollten
damals die obersten Schichten unserer Atmosphäre merklich we¬
niger durchsichtig gewesen sein als sonst, vielleicht infolge der
Materie , welche beim Ausbruche des Krakataua in die höchsten
Luftrcgionen cmvorgetricben wurde . Bei der theilweisen Mond -
sinsterniß vom 3 . August 1887 bot die Farbe des Schattens oder
das Aussehen des verfinsterten Mondes nichts Ungewöhnliches
dar , dagegen wurde auf der Warte der „ Kölnischen Zeitung "
und unabhängig davon auch auf dem Observatorium zu O - Gyalla
in Ungarn die Schattengrenze außerhalb der Mondschreibe als
bleigraue Wand ähnlich einer Wolke mit scharfen, welligen Um¬
riffen gesehen, dem dunkeln Segment des Erdschattens entspre¬
chend , welches man bei normal entwickelter Dämmerung erblickt .
Ob sich etwas Ähnliches bei der völligen Finsterniß am 28 . Ja¬
nuar zeigen wird , läßt sich nicht voraus bestimmen, da dies von
Zuständen in unserer Atmosphäre abhängt , über die wir nicht
genügend unterrichtet sind- Photographische Aufnahmen der ver¬
schiedenen Phasen der Finsterniß zu genau bestimmten Zeiten
werden dagegen wichtige Beiträge zur Bestimmung der Vergröße¬
rung des Erdschattens liefern können, und es steht zu hoffen ,
daß solche Aufnahmen recht zahlreich gewonnen werden . (Köln . Z . >



meiner genauen Kenntniß der Sache unwahr ; ich bin ferner der
Ansicht , daß Karlsruhe zur Errichtung einer Kadettenanstalt
ganz besonders geeignet ist. Die Stadt hat eine technische Fach¬
schule. für Musik ist in der ausgiebigsten Weise gesorgt , ferner
bat sie ein Regiment Infanterie und Kavallerie , sowie ein Train -
bataillvn , also diejenige Zusammensetzung der Garnisvn , welche
für die Belehrung und Ausbildung der Kadetten nothwendig ist .
Ich bitte Sie , die Forderung zu bewilligen . (Beifall .)

Die Erörterung wurde hierauf geschloffen. Nach einigen per¬
sönlichen Bemerkungen zwischen den Abgeordneten Fieser und
Windthorst wurde die Forderung gegen die Stim¬
men des Cent rums und der Deutschfreisinnigen
angenommen . _

Deutschland .
* Berlin , 26 . Jan . Im Laufe des heutigen Vor¬

mittags nahm Seine Majestät der Kaiser zunächst den
Vortrag des Oberhof - und Hausmarschalls Grafen Per -
poncher entgegen und empfing darauf den bisherigen
Kommandanten von Straßburg , Oberst v . Lindeiner gen.
v . Wildau , welcher zum Kommandeur der 52 . Infanterie -
Brigade ernannt worden ist, sowie den zum Komman¬
danten von Straßburg ernannten Oberst v . Ziegler und
einige andere theils versetzte und beförderte Offiziere und
ertheilte Audienz . Mittags arbeitete Seine Majestät
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets General
der Kavallerie und Generaladjutant v . Albedyll . Zum
Diner waren keine Einladungen ergangen . Am Abend
fand bei den Kaiserlichen Majestäten im runden Saal
des hiesigen königl . Palais eine größere musikalische
Soiröe statt . Unter den geladenen Gästen befanden sich
außer den hier und in Potsdam anwesenden Mitgliedern
der Königlichen Familie und den zur Zeit hier am hie¬
sigen Hofe accreditirten Botschaftern und Gesandten
nebst Gemahlinnen das Corps diplomatique mit seinen
Damen , ferner der General - Feldmarschall Graf Moltke
und andere hohe Militärs , der Staatssekretär Graf Her¬
bert Bismarck , der Vizepräsident des Staatsministeriums ,
Minister des Innern v . Puttkamer und viele andere Per¬
sonen von Rang und Bedeutung . Die Vorstellung der
Kadetten , welche in diesem Frühjahre als Offiziere in die
Armee eintreten und welche zuerst vor Seiner Majestät
dem Kaiser am Freitag im königl . Palais stattfinden
sollte , ist bis zum nächsten Tage . Samstag den 28 . ds .,
verschoben worden .

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : „ Eine groß¬

artige Einholung Plant man für den Tag der Rückkehr
Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kron¬
prinzen nach Berlin . Der Gedanke ist zuerst von hie¬
sigen Innungen und Kriegervereinen angeregt und hat
lebhaftesten Änklang gefunden . Zur Zeit ist die Sache
allerdings noch nicht über die ersten Vorbesprechungen
hinaus gediehen , trotzdem haben bereits mehrere Korpo¬
rationen die Beschaffung neuer Banner in Aussicht ge¬
nommen . Man gibt sich der Erwartung hin , daß die
Einholung sich zu einer glänzenden Kundgebung für den
Kronprinzen gestalten wird .

— Der Bundesrath hat dem Vernehmen nach in
seiner heutigen Sitzung die Vorlage betreffend die Er¬
gänzung des Reichshaushaltsetats , die Anträge über die
Tarasätze für die mit Anspruch aus Zollvergütung aus¬
gehenden Cigarretten und die Zollbehandlung von ver¬
schiedenen tarifirten Spirituosen innerhalb desselben Thei -
lungslagerS , sowie den Meistbegünstigungsvertrag mit
dem Freistaate Paraguay angenommen und bezüglich
des bürgerlichen Gesetzbuches folgende Beschlüsse gefaßt :
1 . der in erster Lesung festgestellte Entwurf eines bürger¬
lichen Gesetzbuches für das Deutsche Reich und die auf
Grund der von der Redaktion ausgearbeiteten Motive zu
den Vorentwürfen und der Berathungsprotokolle der Kom¬
mission aufgestellte Begründung des Entwurfs werden
veröffentlicht ; 2 . der Herr Reichskanzler wird ersucht, zur
Ausführung dieses Beschlusses das Erforderliche zu ver¬
anlassen und denselben mit dem Beifügen zu veröffent¬
lichen , daß Besprechungen des Entwurfs bei dem Reichs¬
kanzler (Reichsjustizamt ) eingereicht werden können ; 3 . die
Bestimmung der zweiten Lesung des Entwurfs bleibt Vor¬
behalten . — Der Gesetzentwurf betreffend die Aufnahme
einer Anleihe zu militärischen Zwecken soll an die Aus¬
schüsse verwiesen sein.

— Die zweite Lesung des Gesetzentwurfs , Abände¬
rungen der Wehrpflicht betreffend , soll im Reichstage
am Freitag , den 3 . Februar stattfinden .

— Lord Randolph Churchill empfing den hiesigen
Korrespondenten des „Daily Telegraph " und erklärte , der
„N . Pr . Ztg ." zufolge , demselben , zunächst in Peters¬
burg mit keinem Journalisten eine Unterredung gehabt
zu haben . Im Weiteren that Lord Randolph kund, daß
sämmtliche Gerüchte , welche seine Reise mit einer politischen
Mission in Verbindung gebracht haben , auf vollständiger
Erfindung beruhten . Äuf die Frage des Korrespondenten ,
ob der Lord ihn dazu berechtige , dieses Dementi zu ver¬
öffentlichen , betonte derselbe auf das Entschiedenste , daß
es durchaus seinen Wünschen entspräche , wenn seine dies¬
bezüglichen Mittheilungen allgemeine Verbreitung fänden .
Lord Randolph Churchill gedenkt morgen , Freitag , von
hier nach Paris abzureisen , woselbst er etwa 4 bis 5
Tage bleiben will .

— Meldungen , die über Paris hierher gelangt sind,
besagen , daß der Sultan von Sansibar , Said Bargasch ,
an der Wassersucht schwer erkrankt sei.

Darmstadt , 26 . Jan . Seine Königl . Hoheit der Groß¬
herzog und die Prinzessin Irene sind heute zu mehr¬
wöchentlichem Aufenthalt nach San Remo abgereist .

Straßburg , 26 . Jan . Die Tagung des Landesaus¬
schusses für Elsaß - Lothringen ist heute vom
Kaiserlichen Statthalter - Sr . Durchlaucht dem Fürsten
Hohenlohe , eröffnet worden . Bei der Präsidentenwahl

wurde , da die Lothringer sich der Wiederwahl durch
Akklamation widersetzten , in namentlicher Abstimmung
l)r . Schlumberger zum Präsidenten gewählt . Als erster
Vizepräsident wurde Baron Zorn von Bulach (Vater ) ,
als zweiter Jaune gewählt .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 26 . Jan . Dem gestrigen Hofballe wohnte

das diplomatische Corps fast vollzählig bei . — Der
(gestern seinen Hauptbestimmungen nach gekennzeichnete)
Schulantrag des Fürsten Liechtenstein hat eine
sehr lebhafte Erörterung in der Presse hervorgerufen .
Der deutsch-österreichische Klub beschloß eine energische
Aktion gegen den Antrag ; die „ Neue Freie Presse " kün¬
digt an , daß die Annahme des Antrags den Austritt der
deutschliberalen Abgeordneten , die den Antrag für ver¬
fassungswidrig halten , aus dem Reichsrathe herbeiführen
würde . Das „ Fremdenblatt " erklärt , weder das Mini¬
sterium noch der Unterrichtsminister insbesondere seien
von dem Schulantrag unterrichtet gewesen . Auch die
Klubs der Rechten seien überrascht . Aehnliches erklärt
die „ Presse "

. Parlamentarische Kreise halten die An¬
nahme des Schulantrags für unwahrscheinlich .

Belgien .
Brüssel , 26 . Jan . Die „Nouvelles du Jour " kündigen

die bevorstehende Verlobung der Prinzessin Henriette
von Belgien mit dem Kronprinzen von Italien an .
Die Prinzessin Henriette , eine Tochter des Grafen von
Flandern , ist im Jahre 1870 , der Kronprinz von Italien
1869 geboren . — An Stelle des in Ruhestand getrete¬
nen Grafen Brandenburg hat der Legationssekretär
Graf Metternich die vorläufige Führung der deutschen
Gesandtschaft in Brüssel übernommen .

Frankreich .
Paris , 26 . Jan . Beim österreichisch-ungarischen Bot¬

schafter Hoyos fand gestern zu Ehren des Präsidenten
Carnot und dessen Gemahlin ein Diner statt , an welchem
auch die Minister Tirard und Floureus , sowie der Kam¬
merpräsident Floquet theilnahmen . — Die Deputirten -
kammer trat heute in die Budgetberathung ein . Frederic
Passy , der sich als Redner sowohl für als gegen die
Vorlage des Ausschusses eingeschrieben , kritisirt in langer
Rede die Maßnahmen des Budgetausschusses . — Die
Union der Rechten hat den Baron v . Mackau zum
Präsidenten wiedergewählt . Mackau hielt bei dieser Ver¬
anlassung eine Ansprache und protestirte gegen die Aeuße -
rung des Präsidenten Carnot , der bei dem Empfang der
Budgetkommission der republikanischen Partei Einigung
und Eintracht gegenüber dem allgemeinen Gegner anem¬
pfohlen hätte . Mit dem letzteren sei die Rechte gemeint .
Diese habe aber niemals eine systematische Opposition
betrieben , sondern wiederholt das jeweilige Kabinet vor
dem Sturze bewahrt . Der Redner sprach schließlich die
Hoffnung aus , daß die Rechte bei den künftigen Wahlen
die Majorität erhalten werde . — Henri Päne , Chef¬
redakteur des „ Guulois " , ist heute gestorben .

Italien .
Rom , 26 . Jan . Aus Massauah wird gemeldet , daß

heute früh der kommandirende General San Marzano
mit seinem ganzen Generalstabe auf dem Hügel von Do -
gali eintraf , woselbst eine Trauerfeier für die im ver¬
gangenen Jahr daselbst gefallenen Italiener stattfand .
Derselben wohnten sämmtliche Militär - und Civilbehörden ,
die Notabeln der europäischen Kolonie , sowie eine Menge
Eingeborner bei, darunter auch Debeb . (Die Häuptlinge
der Ortschaften Adidugafom , Daghira , Hadochdoghi und
Digsa haben sich mit acht Grenzstämmen der Taranta
den Italienern unter Debeb angeschloffen . ) Das italie¬
nische Geniecorps hat die ganze Eisenbahnstrecke von Do -
gali nach Saati wieder fahrbar gemacht . Die Italiener
besetzten vorgestern Saati .

Portugal .
Lissabon , 25 . Jan . Seine Majestät der König ist

noch immer leidend , die Aerzte hoffen jedoch , daß seine
Gesundheit , die namentlich durch die letzte Rundreise des
Königs im Lande einigermaßen erschüttert wurde , bald
wiederhergestellt sein werde . — Die Cortes , welche seit
dem 2 . d . M . wieder tagen , haben die Einsetzung einer
parlamentarischen Kommission behufs Untersuchung der
Affaire Hersent beschlossen. Hersent wird bekanntlich be¬
schuldigt , einige höhere Beamte durch Bestechung für seine
Offerte betreffend die Hafenbauten in Lissabon gewonnen
zu haben . Unter den Gesetzentwürfen , welche das Kabi¬
net dieser Tage in den Cortes eingebracht hat , befindet
sich das Budget pro 1888,89 , das mit einem Defizit von
800 000 Francs abschließt , und eine Vorlage betreffend
die Einführung der Tabakregie , sowie ein Gesetzentwurf
bezüglich der Verpachtung der südlichen Eisenbahnlinien
in den Provinzen Alemtejo und Algarve für die Dauer
von vierzig Jahren . — In einigen Provinzen Portugals
waren bekanntlich in Folge der Einführung einer Reform
der Gewerbesteuer , welche mit 1 . Januar 1888 ins Leben
trat , Unruhen entstanden . Die Regierung sah sich ange¬
sichts dieser Erscheinung veranlaßt , die Durchführung dieser
Steuerreform einzustellen , und sie hat auch bereits in den
Kammern eine vollständige Abänderung des neuen Gesetzes be¬
antragt , — Die portugiesische Regierung hat den Kabinetten
der Mächte zur Kenntniß gebracht , daß sie die Uebernahme
des Protektorats über die Küste von Dahomey ablehne .
Dieser Schritt des Lissaboner Kabinets ist darauf zurück¬
zuführen , daß der König von Dahomey den von ihm
vertragsmäßig übernommenen Verpflichtungen gegenüber
Portugal nicht nachgekommen ist. Die letzten Nachrichten
aus den Portugiesischen Kolonien in Afrika konstatiren
neuerdings , daß die Stadt Lorenzo - Marques in kom¬

merzieller wie in gewerblicher Beziehung immer größeren
Aufschwung nimmt , wozu insbesondere der Ausbau der
neuen Eisenbahnlinie beiträgt . Deßgleichen steigert sich
die Handelsbewegung in Luanda , der Hauptstadt von
Angola , welche durch den Ausbau der Eisenbahn nach
Ambaca und die Wasserleitung aus dem Bengo -Flusse
nach der Stadt begünstigt wird . Die Hottentotten hatten
gegen Ende des vergangenen Jahres einen ihrer gewohn¬
ten Einfälle in den Süden der Provinz Angola unter¬
nommen , wurden aber energisch zurückgeschlagen . In
dem neuen Portugiesischen Congo - Distrikte wurden auf
Grund des im unabhängigen Congo -Staate festgestellten
Tarifs Ausfuhrzölle für verschiedene einheimische Maaren
eingeführt . Fast in den ganzen Portugiesischen Kolonial¬
gebieten in Afrika waren die Regengüsse der gegenwär¬
tigen Jahreszeit sehr reichlich, so daß man eine ergiebige
Ernte hofft .

Großbritannien .
London , 26 . Jan . Ihre Majestät die Königin hat

die ursprünglich gehegte Absicht, in San Remo zu blei¬
ben , aufgegeben , weil die in Aussicht gestellte Villa nicht
verfügbar war : sie wird daher die Villa Palmieri in
Florenz beziehen, welche der Lady Crawford gehört . Die¬
selbe liegt 3 km außerhalb der Porta San Gallo auf
dem Wege nach Bologna und gewährt einen prachtvollen
Ueberblick über die Stadt und die Umgebung . Die Abreise
der Königin erfolgt am 21 . Februar ; falls Ihre Maje¬
stät den Weg über Marseille und Genua dem St . Gott¬
hard vorzieht , dürfte sie ihre Reise in San Remo unter¬
brechen . Die Königin hat übrigens den Plan , das Par¬
lament selbst zu eröffnen , aufgegeben . Lange und be¬
wegte Parlamentsdebatten werden bereits für die Adreß -
berathung angekündigt . Der Londoner Korrespondent des
„Manchester Guardian " schreibt : „ Die Berathungen über
die Adresse werden im Unterhause viele Nächte in An¬
spruch nehmen . Den Hauptstreitpunkt wird der Satz
über den Erfolg der Politik der Regierung in Irland
bilden . Wahrscheinlich werden zwei irische Amendements
gestellt werden , eines von Parnell , welches wohl ähnlich wie
sein Amendement im vorigen Jahre lauten wird , nämlich ,
daß das Heilmittel in einer Reform der Gesetze und des
Regierungssystems zu suchen sei, welches den Bedürfnissen
entspricht und das Vertrauen des irischen Volkes erwirbt .
Das zweite Amendement , welches vielleicht O 'Brien stellt ,
wird sich auf die Behandlung der Uebertreter der Ver¬
brechenakte beziehen . Bradlaugh wird die Vorgänge auf
Trafalgar Square zur Sprache bringen und außerdem
werden noch mindestens zwei andere Amendements über
die sogenannte „ Fiskalreform " und die Ansprüche der
Landwirthschaft eingebracht werden . Da die letzteren
aber von konservativer Seite drohen , so mag es dem
Einfluß der Regierung glücken, sie zu unterdrücken . "
Durch die angekündigte Aktion der Parnelliten und der
Gladstonianer läßt die Regierung sich aber in ihrem
Vorgehen gegen die irischen Agitatoren nicht beirren .
Das Hauptereigniß in dieser Beziehung ist die Verhaf¬
tung des irischen Parlamentsmitgliedes Cox in London .
Bis jetzt herrschte die Ansicht vor , daß niemand für ein
Vergehen gegen ein vorwiegend irisches Gesetz außerhalb
Irlands in Anklagezustand versetzt werden könne ; auch
das Gladstone ' sche Zwangsgesetz hielt an dieser Auffas¬
sung fest , so daß die damalige Landliga ihren Feldzug
bequem von London aus lenken konnte . Mit dieser Milde
scheint es nun vorbei zu sein . Sobald eine Magistrats¬
person in England den eidlich erhärteten Beweis in
Händen hat , daß Jemand , gegen welchen ein irischer
Haftbefehl erlassen ist , sich in England befindet , kann
sie ihn festnehmen lassen . Die konservative Regierung
soll sogar beabsichtigen , solche Personen in England selbst
vor Gericht zu stellen . Cox wurde durch Geheimpolizisten
über Holyheas nach Dublin gebracht .

— Die englische katholische Wochenschrift „ Taklet " schreibt
über die Parnellitische Agitation inJrland : „ Wir
können niemals zustimmen . daß das Reichsparlament zerfällt ,
indem die Vertretung Irlands daraus verbannt wird . Ebenso
wenig können wir uns der Thorhcit schuldig machen , ein unab¬
hängiges Parlament und eine Exekutive in Dublin zu errichten ,
welche die Gutsherren und Kapitalisten den Habenichtsen auf
Gnade oder Ungnade überliefern würde , welche die Macht hätten ,
die ganze männliche Jugend des Landes zu Konstablern zu
machen , um damit noch etwas anderes zu erreichen , als bloß
die Wahrung des öffentlichen Friedens . Man sagt : Gott gebe
uns Home Rule und unser eigenes Parlament , und ihr sollt sehen,
wie loyal wir gegen England und das Reich werden . Und Viele ,
welche so sprechen , glauben es auch unbedingt . Als einfache
Engländer müssen wir aber unser Urtheil nach dem bilden , was
wir sehen , und uns das Gesehene zur Warnung dienen lassen .
So lange Rebellion als heilige Pflicht gepredigt wird und die
vom Bischof von Limerick verurtheilten Methoden aufrecht er¬
halten werden , sind die Anzeichen der zukünftigen Loyalität nicht
crmuthigend . In England ist mancher Verfassungskampf aus¬
gekämpft worden , und jetzt wogt wieder ein solcher , aber in Eng¬
land hat die Loyalität gegen den Thron stets über dem Streit
geschwebt. Selbst jetzt haben zwei extreme Politiker sich geweigert ,
an der Tafel in Dublin mit Leuten znsammenzusitzen , welche
ihrer Königin nicht die ihr zukommende Ehre erweisen würden .
Das Festmahl ist lieber aufgegeben worden , als daß die Gesund¬
heit der Königin getrunken worden wäre . Wir finden unter den
Nationalisten keine Spur von Loyalität gegen ihre Königin . Es
ist, als ob sie gar nicht ihre Königin wäre . Dennoch hat es nie
eine konstitutionellere Souveränin gegeben , und diese würde
morgen ein Gesetz , welches Dublin ein Parlament verleiht , ge¬
nehmigen , wenn es der verfassungsmäßige Wahrspruch der Le¬
gislatur wäre . Dieser Mangel an Loyalität , diese positive
Illoyalität , von welcher die irischen Nationalisten so häufig Be¬
weise ablegen , neutralistrt alle Versicherungen des Gegentheils .

"

Rußland .
St . Petersburg , 27 . Jan . (Tel .) Dem russischen „ In¬

validen " zufolge beantragte der Kriegsminister , an¬
läßlich der alljährlichen Hierherkunft der Generalgou¬
verneure resp . der Kommandeure der Militärbezirke zu



Konferenzen , die Bildung einer besonderen Kommission,
welche aus diesen und anderen hohen Militärs unter dem
Vorsitze des Großfürsten Nikolaus senior gebildet werden
soll und eine nochmalige Durchsicht des jüngst revidirteu
Reglements für die Truppenverwaltungen im Felde sowie
der bestehenden Disziplinarordnung vornehmen soll .

— Der Münchener „Allgemeinen Zeitung " wird aus Peters¬
burg berichtet : In ausländischen Blättern begegnet man wieder
Mittheilungen über angebliche Attentatspläne und
Verhaftungen . Manches davon war auch hier in der Stadt
verbreitet und hatte das Gerücht hervorgerufen, der Kaiser würde
in Folge der angeblichen nihilistischen Verschwörung sofort wieder
nach Gatschina zurückkehren , während sein Aufenthalt in der
Residenz bis Mitte März dauern sollte . Der Kaiser ist nun
auch heute hier , wie er es vor einer Woche war , als das Gerücht
von seiner Rückkehr nach Gatschina zuerst auftauchte. Man er¬
sieht daraus , wie vorsichtig man sich gegen solche Gerüchte ver¬
halten muß , namentlich da sie, wie konstatirt ist , absichtlich er¬
funden und verbreitet wurden. Die russische Geheimpolizei hat
nämlich durch Briefe und Aussagen verschiedener , in den letzten
Monaten verhafteter Personen Beweise in der Hand , daß die
wenigen Nihilisten, welche jetzt noch im Ausland weilen und von
dort in Rußland eine revolutionäre Bewegung hervorzurusen be¬
strebt sind , gegenwärtig ihre in Rußland befindlichen Agenten
beauftragt haben , falsche Nachrichten über geplante Attentate und
nihilistische Verschwörungen zu verbreiten , um die russische Ge¬
sellschaft , bis die Nihilisten sich wieder sammeln und namentlich
wieder zu Geld kommen , an dem es ihnen jetzt sehr mangelt , so
zu sagen im Strome der terroristischen Bewegung zu erhalten,
bezw . den Niedergang des Nihilismus zu maskiren . Daß nach
dieser neuen Instruktion auch schon gehandelt wird , und zwar
auf verschiedenen Wegen — selbst durch direkt von den auslän¬
dischen Nihilisten ( selbstverständlich maskirt ) ausgehende , an die
russischen Polizeibehörden gerichtete Warnungen und Meldungen
über bevorstehende (erfundene ) Attcntatsversuche u . s . w . — ist
festgestellt. Allen solchen Nachrichten muß man deshalb mit Vor¬
sicht gegcnübertreten. " Es wäre wohl eine verhängnißvolle Täu¬
schung , anzunehmen , daß die Kraft des Nihilismus bereits ge¬
brochen sei . Aber allerdings scheint es , daß die nihilistische Be¬
wegung neuerdings aus Mangel an Hilfsquellen einigermaßen
in 's Stocken gerathen ist , und es klingt deshalb ganz glaublich,
daß die Nihilisten sich der oben erwähnten Mittel bedienen , um
ihre Macht größer erscheinen zu lassen , als sie in Wirklichkeit ist.

Griechenland .
Athen , 24 . Jan . Bei dem Ministerpräsidenten Triku -

pis finden seit einiger Zeit Berathungen wegen einer
Unifizirung der verschiedenen Kategorien der griechi¬
schen Staatsschuld - Titres statt , welchen auch Ver¬
treter auswärtiger Kreditinstitute beigezogen wurden , lieber
diese Berathungen , welche bisher nur einen vorbereiten¬
den Charakter zu haben scheinen, wird vorläufig allseitig
Stillschweigen beobachtet.

— Die „Polit . Korr ." schreibt aus Athen : Das Steigen
des Goldkurses gibt in den finanziellen Kreisen zu lebhaf¬
ten Diskussionen Anlaß , da diese Erscheinung in keiner Weise
durch die Lage der Finanzen des Landes gerechtfertigt werden
kann. Im Gegentheile haben sich die letzteren durch die energi¬
schen Maßregeln des Kabinets Trikupis wesentlich gebessert , so
daß Griechenland sich mit dem laufenden Budgetjahre , wenn
nickt unvorhergesehene Ereignisse dazwischen treten , der Herstel¬
lung des Gleichgewichts im Staatshaushalt erfreuen dürfte.
Auch bezüglich der regelmäßigen Bezahlung der Coupons der
Staatsschuld -Obligationen hat die Regierung rechtzeitig Vorsorge
getroffen und die Ergebnisse der letztjährigen ziemlich befriedigen¬
den Korinthenernte sind gleichfalls bereits gesichert. Von einer
Erschütterung oder Gefährdung des Staatskredites kann somit
keine Rede sein , wie denn auch die Anwesenheit zahlreicher Ver¬
treter auswärtiger Kapitalien , die ibre Plazirung in Griechen¬
land suchen, ein schlagender Beweis ist für den äußerst günstigen
Stand des griechischen Staatskrcdits im gegenwärtigen Augen¬
blicke . Auch die Behauptung , daß die gegenwärtige „prekäre"
europäische Situation nicht ohne Einfluß auf die steigende Ten¬
denz des Geldkurses in Griechenland sei , kann nicht als stich¬
haltig angesehen werden , weil der Rückgang der griechischen
Staatspapiere in keinem richtigen Verhältnisse mit der Steige ,
rung des Goldkurses steht und der letztere an der Erholung der
rrstercn bei einer beruhigteren Auffassung der allgemeinen Lage
nicht partizipirt hat.

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 27 . Januar .

Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Vorträge und empfing dann
Seine Durchlaucht den Fürsten von Hohenlohe -Schillings¬
fürst, Statthalter in Elsaß -Lothringen , welcher im Groß¬
herzoglichen Schlosse abgestiegen ist und heute Nachmit¬
tag nach Straßburg zurückkehrte .

Um 12 Uhr fand großer Empfang , verbunden mit musi¬
kalischen Aufführungen , bei Ihren Königlichen Hoheiten
dem Großherzog und der Großherzogin statt . Es er¬
schienen die Mitglieder der Großherzoglichen Familie,
der Statthalter Fürst zu Hohenlohe , der kommandirende
General des 8. Armeecorps , General der Kavallerie Frei¬
herr von Loö ; — im Ganzen waren über 300 Ein¬
ladungen ergangen .

Nachmittags ertheilte der Grvßherzog noch mehreren
Personen Audienz und nahm dann den Vortrag des Le¬
gationssekretärs Freiherrn von Babo entgegen .

* ( Industrielle und sonstige Gewerbetreibende ,
welche Waaren für den unmittelbaren Absatz
in ' s Reichsausland anfertigen oder Waaren
aus dem Ausland beziehen ) , sind vielfach in der Lage,
sich ausländischerMaße und sonstiger Meßwerkzeuge bedienen zu
müssen , um die Waaren dem im Ausland verlangten Maße an¬
zupassen oder die Nachvermefsung der von dort bezogenen Waa¬
ren vorzunehmen . Namentlich in Norddeutschland haben die
Polizeibehörden da und dort die zu diesem Zweck angeschafften
ausländischen Meßwerkzeuge , welche den Reichsvorschriflen über
Maß und Gewicht nicht ensprechen und mit dem Aichstempel
nicht versehen sind, beanstandet und deren Einziehung sowie die
Bestrafung der betreffenden Gewerbetreibenden herbeigeführt,
wozu der Wortlaut des L 369 Ziffer 2 R .-St . -G .-B . einen

scheinbaren Anhalt gibt , da hiernach hinsichtlich aller Gewerbe¬
treibenden, bei denen zum Gebrauche in ihrem Gewerbe geeignete ,
mit dem Aichungsstempel nicht versehene Maße vorgcfunden
werden , die Bestrafung und die Einziehung der vorschriftswidri¬
gen Meßwerkzeuge vorgeschrieben ist .

Die Königl . preußische Regierung hat kürzlich die mit der
Handhabung der Maß - und Gewichtspolizei betrauten Polizei¬
behörden darauf aufmerksam gemacht , daß ein solches Verfahren
mit den Vorschriften des Strafgesetzbuchs in Vergleichung mit
der deutschen Maß - und Gcwichtsordnung nicht im Einklang
stehe ; denn diese Vorschriften befolgen lediglich den Zweck , die
zum Zumefsen und Zuwägen im öffentlichen Verkehr
bestimmten Meßwerkzeuge einer polizeilichen Kontrole zu unter¬
stellen . Es wurden daher dir betreffenden Polizeibehörden durch
die Königl . preußische Regierung angewiesen , ausländische, mit
dem Aichstempel nicht versehene Maße - und Gewichte nur dann
zu beanstanden , wenn sie sich an solchen öffentlichen Verkehrs¬
stellen vorfinden , an welchen Waaren nach Maß oder Gewicht
umgesetzt werden .

Auch im Großherzogthum kommt eine derartige durchaus zu¬
lässige Verwendung von ausländischen Maßen da und dort vor,
und sie ist auch bisher nicht beanstandet worden , da schon in 8 I
der bad . Verordnung vom 31 . März 1876 ( die polizeiliche Visi¬
tation von Maß und Gewicht betr. , Ges.- u . B .-Bl . S . 97 ) aus¬
drücklich bestimmt ist , daß sich die polizeiliche Visitation nur auf
diejenigen Maße und Gewichte zu erstrecken habe , welche von
Gewerbtreibendcn zum Zumeffen und Zuwägen im öffent¬
lichen Verkehr benützt werden . Es ist daher eine besondere
Anweisung an die Polizeibehörden , wie in Preußen , nicht erfor¬
derlich ; vielmehr kann es für genügend erachtet werden , wenn
die brtheiligten Kreise hiermit öffentlich auf die obwaltenden Ver¬
hältnisse aufmerksam gemacht werden .

* (Von dem Großh . Staatsanwalt ) wird in Bezug
auf die beiden in jüngster Zeit hier vvrgekommenen Raub¬
an fälle unter nochmaliger Bekanntgabe der Personalbeschrei¬
bung der Thäter , wie sie von den Verletzten über dieselben gegeben
und auch von uns bereits mitgetheilt wurde , folgende weitere
Bekanntmachung erlassen : Auf Ermittelung jedes der
Thäter hat Großh . Justizministerium eine Belohnung
von je 400 Mark ausgesetzt , die event. Demjenigen zufällt ,
der durch seine Angaben die Ergreifung des einen oder andern
der Gesuchten ermöglicht . Ich bitte nun dringend um schlenigste
Mittbeilung aller auch nur entfernten Anhaltspunkte zur Er¬
mittlung der Räuber bezw. um Bewirkung der Festnahme der¬
selben .

21 Mannheim , 26 . Jan . ( Todesfall .) Heute starb nach
kurzem Leiden der auch in weiteren Kreisen bestens bekannte
Kunstveteran, Herr Karl Ditt . Noch am Sonntag war Herr
Ditt in der Oper „Shlvana " am Hof - und Nationaltheater auf¬
getreten . Am 1 . Februar 1842 trat Herr Karl Ditt in sein
hiesiges Engagement, um in ununterbrochenem46jährigem Wirken
sich zum begünstigten Liebling des hiesigen Publikums emporzu¬
arbeiten.

* Karlsruhe , 27 . Jan . 6 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Tagesordnung aufDienstag den 31 . Ja¬
nuar , Vormittags11 Uhr. 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2 . Er¬
stattung und Berathung des Berichts der Budgetkommission
über den Gesetzentwurf, die Kosten der Landarmenpflege
betreffend. Berichterstatter : Freiherr v . Racknitz . 3. Be¬
rathung des Berichts der Budgetkommission über die
Nachweisung der in den Jahren 1885 und 1886 einge¬
gangenen Staatsgelder und deren Verwendung ( 1 . Bei¬
lagenheft ) . Berichterstatter : Freiherr E . A . v . Göler .
4. Bericht der Petitionskommissivn über den Nachweis
der Erledigung der Petitionen des Landtags 1885/86
und des außerordentlichen Landtags 1887. Berichter¬
statter : Senatspräsident vr . v . Stoesser .

Theater und Kunst.
—I . Dresden , 26 . Jan . (Konzer t .) In dem gestern Abend

von dem spanischen Geigenvirtuosen Pablo de Sarasate im
Saale des Gewerbehauses dahier veranstalteten Konzert wirkte
an Stelle der plötzlich erkrankten Pianistin Madame Bertha
Marx die Konzertsängerin Frau Frieda Hock aus Karlsruhe .
Die Dame sang Lieder von Haydn , Schumann , Lassen , Götz
und Lachner mit gut geschulter , sympathischer Stimme und in
gewinnender verständnißvoller Weise , und wurde die Sängerin
von dem zahlreich erschienenen distinguirten Publikum durch leb¬
haften Beifall und wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet, was um
so schwerer wiegen dürfte, als dieselbe dem hiesigen Auditorium
noch völlig unbekannt war.

Verschiedenes .
— Köln , 26. Jan . (Städtisches .) Gutem Vernehmen nach

ist die Eingemeindung der Vororte von Köln
gestern im Staatsministerium zu Berlin mit nur wenigen und
unwesentlichen Abänderungen der betreffenden Verträge beschlossen
worden.

- (Eine Erklärung des Namens „ Kongo " ) gibt Johann
Janko im neuesten Heft von „ Petermann 's Mittheilungen "

. Da¬
nach wäre das Wort identisch mit Rongo und Songo und be¬
zeichnte in der Kijanzi-Sprache einen „ Speer "

; in den übrigen
Sprachen aber sei die Bedeutung schon ganz verwischt und in
einen Eigennamen übergegangen . Die Bakongo hätten dem Fluß
zuerst diesen Namen gegeben und ihr Name stamme auch daher,
weil sie am Kongo das älteste Volk gewesen . Bakongo bedeute
einen Mann mit Lanze , der Kongo also vielleicht „ schnell wie
eine Lanze "

. Ob der Name vom Fluß auf das Volk überge¬
gangen, oder umgekehrt , sei ungewiß , sicher jedoch , daß beide aus
der Wurzel Kongo (Speer ) stammen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )
Berlin , 27 . Jan . Im Reichstag fand heute die Be¬

rathung des Sozialistengesetzes statt. Singer wendet sich
gegen dies Gesetz , welches die Sozialdemokratie nicht ge¬
hemmt und den Anarchismus gezüchtet habe. Daß die
Regierung außer , der Verlängerung desselben auch noch
eine Verschärfung fordere, sei unbegreiflich. Das Gesetz
bezwecke lediglich die Ausbildung der Geheimpolizei und
fördere das Unwesen der agoots provoeateurs; es werde
mißbraucht, um jede liberale Bewec ^ng zu Boden zu
schlagen. Nichts sei geschehen , um e^ solches Gesetz zu
rechtfertigen.

Minister v . Puttkamer geht auf eine ganze Reihe
der von Singer namhaft gemachten Fälle ein , wo an¬
geblich das Gesetz mißbraucht worden sei , und weist die
Grundlosigkeit der Singer 'schen Behauptungen nach . Die
Regierung müsse den destruktiven Tendenzen der Sozial¬
demokratie einen wirksamen Damm entgegensetzen ; das
sei bisher geschehen und Deutschland von den Stürmen
verschont geblieben, worunter andere Länder litten . Dank
diesem Gesetz seien Ausschreitungen verhindert, die
Presse in Schranken gehalten und der Ausbreitung
der Sozialdemokratie entgegengearbeitet

' worden. Die
Sozialdemokratie stehe auf dem Standpunkt der Ver¬
neinung aller unserer Verhältnisse , sie habe keinen
Anspruch auf eine Behandlung nach dem gemeinsamen
Recht . Es sei ein Ausnahmegesetz nothwendig , um den
Staat vor den Schrecknissen einer unbeschränkten Sozial¬
demokratie zu bewahren. Es sei nicht eine Inhumanität,
der Reichstag werde im Gegentheil Humanität üben,
wenn er die Vorlage annehme.

Weiter erklärte derselbe , daß in der Schweiz Werk¬
zeuge der deutschen Regierung gegen Entgeld die anarchisti¬
schen Elemente überwachen, anerkenne er gern unter Vor¬
behalt . Daß die Ueberwachungen nicht erfolglos ge¬
wesen, habe sich oft gezeigt, u . a . konnte das bevorstehende
Attentat gegen das Winterpalais durch die Preußische
Polizei rechtzeitig nach Petersburg mitgetheilt werden.
Die Agenten Schröder und Haupt seien von angeblichen
Gesinnungsgenossen in ihrer Wohnung überfallen worden .
Nicht die Schweizer Behörde , sondern eine Bande Strolche
drang in die Wohnung ein . Daß eine Behörde auf das
bloße Verlangen zweier Privatleute aus dem Auslande,
deren Ruf doch wohl notorisch sei , Auskunft über ein
schwebendes Verfahren gebe , sei doch höchst wunderbar
und er sei in der Lage, beim Reichskanzler zu verlan¬
gen , daß gegen ein solch unverantwortliches Verfahren
bei der Schweiz Protestirt werde.

Nachdem noch Reichensperger gegen die Vorlage ge¬
sprochen, wird die Diskussion auf morgen vertagt .

Berlin , 27 . Jan . Am 24 . Februar findet hier eine
nachträgliche Feier des Papstjubilänms statt, wobei Peter
Reichensperger die Festrede halten wird.

Potsdam , 27 . Jan . Seine Königliche Hoheit Prinz
Wilhelm wurde anläßlich seines heutigen Geburtstages
zum Generalmajor und Kommandeur der zweiten Garde -
Jnfanteriebrigade ernannt. Oberst und Flügeladjutant
v . Plessen wurde zum Kommandeur des ersten Garde¬
regiments zu Fuß, Major Lippe desselben Regiments zum
Flügeladjutanten und Major v . Brun zum Kommandeur
des zweiten Bataillons ernannt.

Wien , 27 . Jan . Die Regierung legte den Abgeord¬
neten eine Deklaration vor, die Kabelschntzkonventiön be¬
treffend .

Pest , 27 . Jan . Im Oberhause wurde das Reskript
verlesen , welches Baron Bay zum Präsidenten ernennt.

St . Petersburg , 27 . Jan . Im Winterpalais fand
gestern ein Hofball statt. Der Czar nahm nicht an dem
Souper theil , machte aber einen Rundgang durch die
Säle und unterhielt sich mit den Gästen. Während des
Soupers saß die Kaiserin zwischen dem Botschafter
v . Schweinitz und dem Botschafter Schakir Pascha . Greppi
(der bisherige italienische Botschafter) ist gestern von hier
abgereist , Narochetti , sein Nachfolger, trifft morgen ein .

VerantwortlicherRedakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

GroMrr ;oglichrs Hoflhealrr .
Sonntäg , den 29 . Jan . Vorst, im Sonder - Ab . : Der Ringdes Nibelungen , 3 . Tag : „Götterdämmerung " in einem Vor¬

spiel und 3 Aufzügen. Anfang 5 Uhr .

Wlttrrungsbrotmchtmrgrn der Mrteorst . Station Karlsruhe .

Januar Barom
! mm

Thenn.
Ir» 6.

Absol.
Keucht.

Relative
Fruchtig ,
keil in

Wind . ^ Himmel .
26 . Nachts 9 U. ! 748 .4 40 55 90 SW ^ bedeckt
27 . Mrgs . 7 U ' ) 7514 4- 31 4 .4 76 „27 . Mittgs . 2 U.

^
752 .9 -j- 3 2 4 .2 73 "

*) Regen 3 .2 mm der letzten 24 Stunden.
Wafserstand des Rheins . Maxau , 27 . Jan . , Mrgs . 3 .08 m ,gefallen 7 em.

Ueberficht der Witterung . Während das barometrische Ma -
nmum im Westen sich langsam ostwärts ausgebreitet hat, ist die
Depression , welche gestern über der östlichen Nordsee lag , südost-wärts nach Westrußland fortgeschritten , so daß über Centraj -
europa nordwestliche Winde eingctreten sind . Ueber Deutschland
ist das Wetter im Norden kälter , im Süden wärmer, im Nord¬
westen heiter, sonst trübe, fast allenthalben ist Niederschlag ge¬fallen , Petersburg meldet 22, Archangelsk 35 Grad unter Null .

(Deutsche Scewartc . )

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 27 . Januar 1888.

Staatspapiere .
4' /. Deutsche Reichs¬

anleihe 107.55
4' /,Prenß . Konsol 107 .»5
»' /. Baden in fl . 108 .25
«' /. „ „ . M . 104 .75
Oesterr . Goldrente 88.40

„ Silberrente 54 .70
«' / . Ungar . Goldrem- 7S.20
I877r Russen »«.2«
188vr „ 78 .10
II . Orientanleihe S2.0»
Italiener comptant 04.70
Eghpter 74 .00
Spanier «7.4»
5 /, Serben 78.10

Banken .
Areditaktien SIS '?,Diskonto Kommndt. 187.70
Basler Bankverein 156.50
Darnistiidter Bau! 1S7.—
8 ' / , Serb . Hqpoth. Ob¬

ligationen 78 .00

Bahnaktie«.
Staatsbahn 17S'/,Lombarden 67tt ,
Galizier iss .s»
Elbthal ist ' ,
Mecklenburger 127.40
Hess. Ludwigsbahn — ,LübeckBiichen -Hamb . is «.6d
Gotthard 11S.7» .

Wechsel nnd Sorte » . !
Wechsel a. Amsterd. 168.02 !

„ „ London so.bb !
„ „ Paris «0.58 !
„ „ Wen 160.55 l

Napoleonsd'or 16.12
Prioatdiskont» 2
Badische Zuckerfabrik 77.—
Alkali Westeregeln —.—

Nachbarse .
Areditaktien 215'/,Staatsbahn 171'?,
Lombarden «7>/,

Tendenz: still .

Berlin .
Oesterr. Kreditaktie»

» Staatsbahn
Lombarden
Diskonto-Kommand.
Lanrabütte
Dortmunder
Marienburgcr

Tendenz: —.

160.6»
86.1»
, 4.4»

101.4»
00.7»
68.S»
62.5»

Wik» .
Kreditaktie »
Marknote»
Ungarn

Tendenz: still.
Parti .

4-,.-/. Anleihe
Spanier
Eghpter
Ottomane

Tentenz : —.

260.8»
62.15
07.45

81.4»
" " /4

»7«.—
S»7.—
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Oberrneisterstelle -
Gesrrch.

Ein in der mechanischen Callico- ,
Ci vife- und Creton- Weberei gründlich
erfahrener Obermeistersucht seine Stelle
als solcher zu verändern und sichert
nur schöne Qualität bei möglichst höch¬
stem Quantum zu liefern. Derselbe
würde auch eine ganz neue Weberei
übernehmen . Gefällige Offerten mit
Lohnverhältnissen wolle man einsenden
unter Chiffre 3 . II 205 . an die Expedi-
tion dieses Blattes . L -421 .2.

Vertreter « Gesuch.
K .810 . Ein größeres Cementwaarcn

und Asphaltgeschäft sucht für Karlsruhe
und Umgebung einen geeigneten Ver¬
treter . Gefl . Anerbietungen nimmt ent-
gegen mm „ Cement " Rudolf Mosse
in Karlsruhe .

Herrath . I
K .8I3 . Für eine ledige Dame

aus guter Familie , 32 Jahre alt ,
welche bisher im Geschäfte ihrer
Eltern thätig war , wird eine
passende Verehelichung mit
einem älter » Herrn , dessen per¬
sönliche Eigenschaften und ge¬
sicherte Lebensstellung Gewähr für
ein glückliches Familienleben bie¬
ten , anzustreben gesucht. Be¬
treffende Dame , häuslich und ar¬
beitsam , eiue angenehme Erschei¬
nung , heitern Sinnes und liebens¬
würdigen Charakters , gebildet ,
musikalisch , nicht ohne Vermögen,
wäre vollkommen geeignet , einen
Mann glücklich zu machen . —
Dieses Gesuch rührt ohne ihr
Wissen von einem nahen Ver¬
wandten der Dame her , der sich
zur Aufgabe macht , einen Brief¬
wechsel, wie oben gewünscht , her¬
beizuführen und die vorläufigen
Unterhandlungen oder Besprechun¬
gen unter gewissenhaftester Ver¬
schwiegenheit zu führen. — Gefl.
Anfragen mit den nöthigen Aus¬
einandersetzungen wollen vertrau¬
ensvoll an Haasenstein «L Vogler 8
in Karlsruhe unter I< 2607 tz . g
eingesandt werden . D

Wilde
""

See- Enren̂
in Federn » Stück56 Pfcnnig4Stück
— 1 Postcolli liefert L .385 .2 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

L .452 . Nr . 1243 . Engen . Das
Gr . Amtsgericht Engen hat unterm
Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Die minderjährige Elise Ried Mül¬
ler von Lcipferdingen besitzt eine Ein¬
lage bei der Spar - und Waisenkasse
Engen mit 2271 Mk . 45 Pf . auf Spar¬
kassenbuch Nr . 3901 , eingetragen Haupt¬
buch Band lV , S . 65.

Letzteres ist seit zwei Jahren verloren
gegangen. Auf Antrag des Vormunds
Eduard Huber in Leipferdingen wird
der Inhaber des Sparkassenbuchs auf-
gesordert, seine Rechte spätestens im
Ausgebotstermin Montag dem
6 . August l . I . , Vormittags 10
Uhr , geltend zu machen , widrigenialls
die Kraftloscrklürung der Urkunde er¬
folgen wird.

Engen , den 23 . Januar 1888.
I . Schäfsauer, ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Konkursverfahren.

L .451 . Nr . 2007 . Waldshut . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des an unbekanntenOrten abwe¬
senden Bierbrauers Johann Martin
Güntert von Obermcttingen ist Ter¬
min zur Abnahme der Schlujrechnun, ,
zur Erhebung von Einwendungen und
zur Beschlußfassung gern. § 150 K .O .
auf Mittwoch den 8 . Februar ,
l . I -, Vormittags lOUHr , vor Gr . !
Amtsgerichte hrerselbst anberaumt.

Waldshut , den 24 . Januar 1818 . !
Der Gerichts?chreiber Gr . Amtsgerichts :

Tröndle .
L .450 . Nr . 17!« . Waldshut . In

dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Maurers Julius Gnöth von

Geißlingen ist zur Abnahmeder Sch ' uß-
rechnung , sowie zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
auf Donnerstag den 23 . Februar
l . I . , Vormittags 9 Uhr , Schluß¬
termin vor Großh . Amtsgericht hier
bestimmt .

Waldshut , den 23 . Januar 1888 .
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Tröndle .
8 .449 . Nr . 1981 . Waldshut . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Hirschwirtbs Georg Bauer von
Bechtersbohl wurde , nachdem der in
dem Vergleichstermine vom 3 . Dezem¬
ber 1887 angenommene Zwangsvcrgleich
durch rechtskräftigenBeschluß vom glei¬
chen Tag bestätigt ist, beute aufgehoben .

Waldshut , den 21 . Januar 1888 .
Der Gerichtssckreiber Gr . Amtsgerichts :

Tröndle .
K .816 . Nr . 2061 . Karlsruhe . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Heinrich Peter
hier ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichniß der bei der Verthcilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht vcrwerthbarenBermögensstücke der
Schlußtermin auf
Freitag den 24 . Februar 1888 ,

Vormittags 9 Ubr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
— Akademiestr . Nr . 2 1 . Stock , Zim¬
mer Nr . 2 — bestimmt .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1888 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

L .446 . Nr . 817 . Rastatt . Das
Großh . Amtsgericht Rastatt hat unterm
18. Januar d . I . erkannt:

Die durch diesseitiges Erkenntniß
vom 29 . Oktober 1874, dir . 20,590,
gegen Moritz Kästner von Mug¬
gensturm wegen Verschwendung aus¬
gesprochene Verbeiständung wird
aufgehoben und hat M . Kästner die
Kosten des Verfahrens zu tragen .

Dies wird hiermit veröffentlicht .
Rastatt , den 25 . Januar 1888 .

Der Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :
S t o l l.

Erbeinweijungen.
L .343 .3 . Nr . 45 . Waldkirch . Die

Großh . Staatskasse hat um Einsetzung
in Besitz und Gewäbr des Nachlasses
des am 12. Mai 1887 in einem Alter
von 72 Jahren dahier verstorbenen ledi¬
gen Hafners Karl Merklin von hier
gebeten. Dieser Bitte wird entsproch -n
werden , wenn innerhalb 6 Wochen
keine Einsprache erhoben wird.

Waldkirch , den 14 . Januar 1888 .
Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

Willi .
8 .374 . 3 . Nr . 537 . Wertheim .

Maurer Johann Michael Schwender
Witwe, Barbara , geb . Dosch von Werl¬
heim , hat um Einweisung in Besitz u.
Gewähr des Nachlasses ihres verstarb .
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 6 Wochen Ein¬
sprache hiergegen erhoben wird.

Wertheim, den 17 . Januar 1888 .
Großb . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiber :
Keller .

ErbvsrlaSunzen.
K .812 . Nr . 89 . Hü sin gen . Fer¬

dinand Dold von Bräunlingen , wel¬
cher nach Amerika ausgewandert und
dessen Aufenthaltsort unbekanntist, wird
zu den Verlassenschafte - Verhandlungcn
auf Ableben der Kaminfeger Martin
Engesser Witwe, Therese , geb. Dold in
Bräunlingen , mit Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügen vorgeladen, daß im
Falle seines Nichterscheinens die Erb¬
schaft Denen werde zugetheilt werden ,
welchen sie zukämc , wenn der Vorgela¬
dene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Hüfingen, den 25 . Januar 1888 .
Der Großh . Notar :

Strübe .
K .809 . Rastatt . Theodor Reich ,

gebürtig von Malsch, welcher sich früher
m Brooklyn , New-Aork , aufgehalten
hat , besten Existenz jedoch nicht mehr
anerkannt ist , ist zur Erbschaft in den
Nachlaß seiner zu Stollhofen verstarb ,
ledigen Schwester, Magdalena Sophia
Reich , mitberufen und wird aufgefor¬

dert , in Frist von
drei Monaten

seine Erbansprüche dahier geltend zu
machen , andernfalls die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt würde, wel¬
chen sie zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr ge¬
lebt hätte.

Rastatt , den 24. Januar 1888 .
Großh . Notar

Glattes .
K . 784 . Mahlbcrg . Krämer Sc -

raphin Landmann von Grafcnhausen ,
zur Zeit an unbekannten Qrten in Ame¬
rika abwesend , ist zu dem Nachlasse sei¬
nes am 30 . Dezemberv . I . verstorbenen
Sohnes , Eduard Landmann von Gra¬
fenhausen , gesetzlich mitberufcn.

Derselbe wird zu den Theilungsver -
handlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladcn , daß ,
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden , denen
sie zukäme , wenn der Geladene am
Todestage des Erblassers nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Mahlberg , den 24 . Januar 1888 .
Der Großb . Notar :

Woll .
Handelsreqistereinträge.

L.396 . Nr . 472. Achern . In das
Genoffenschaftsregister wurde heute ein-
getrayen zu Ordn .Z . 13 , Vorschuß -
Verein Sasbach in Sasbach :

In der außerordentlichenGeneralver¬
sammlung vom 18. Dezember v . I . ist
der Gescllschaftsvertrag vom 10 . Februar
1884 durchgreifender Revisionunterwor¬
fen worden. Es treten insbesonderefol¬
gende Acnderungcn ein :

» . § 1 bezeichnet nunmehr als Gegen¬
stand des Unternehmens die Beschaffung
der in Gewerbe und Landwirthschaft
nöthigen Geldmittel auf gemeinschaft¬
lichen Kredit.

b . Nach 8 75 ergehen alle Bekannt¬
machungen und Erlasse in Vereinsan -
gelegenhciten unter dessen Firma und
werden von mindestens 2 Vorstands¬
mitgliedern unterzeichnet . Die Einla¬
dungen zu den Generalversammlungen
dagegen , sofern sie nicht vom Vorstand
ausgeben , erläßt der Vorsitzende des
Aussichtsratbs mit der Zeichnung: „ Der
Aufsichtsrath des Borschußvereins Sas¬
bach c . G . k§ . b>. Vorsitzender .

"
e . Nach 8 76 bedient sich der Verein

lediglich des „ Badener Wochenblattes"
zur Veröffentlichung seiner Bekannt¬
machungen.

Achern , den 6 . Januar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Müller .
L -865 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen :! ,
1. Zum Firmenregister :

1 . Bd . II . O .Z . 1191 . Firma Karl
Hildesheimer hier : Die Firma ist
erloschen . 2 . O .Z . 1607 . Die Firma
Stähle und Wagner hier. Inhaber
ist Bijoutcriefabrikant Gustav Wagner ,
wohnhaft dahier , seit 27 . September
1874 ohne Ehevertrag mit Friederike ,
geb. Stähle , verheirathet. 3 . O .Z . 1608 .
Die Firma Bernhard Brenner hier.
Inhaber ist Bijoutericfabrikant Bern¬
hard Brenner , wohnhaft dahier. Der¬
selbe ist verheirathet mit Anna , geb.
Nükl , und nach dem Ehcvertrag vom
3 . April 1873 ist die eheliche Güter¬
gemeinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von je 25 Gulden beschränkt .

11. Zum Gcsellschastsregister :
4 . O .Z . 507 . Firma Stähle und

Wagner hier. Tie Gesellschaft ist
aufgelöst und die Firma als Gesell -
schaftsfirma erloschen . 5 . O .Z . 530 .
Firma Bogt und Ringer hier : Die
Gesellschaft ist aufgelöst und dieFirma
erloschen . 6 . O .Z . 722 . FirmaFranz
Ulrich hier : Privatier Adolf Schauf -

Ehevertrag vom 28 . Dezbr. 1887 wirft
jeder Ehegatte 50 M . in die Güterge¬
meinschaft ein , während alles übrige,
aktive wie passive , fahrende wie liegende
Vermögen, das sie am Tage des Ebe-
schlusscs besitzen und während der Ehe
unter unentgeltlichem Rechtstitel er¬
werben , als Sondergut von der Ge¬
meinschaft ausgeschloffen wird.

Ebcrbach , den 20 . Januar 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

De. Maas .
Zwangsversteigerung.

K.815. Karlsruhe .

Steigerungs '
Ankündigung .

Infolge richterlicher Verfügung wird
das dem Metzger Josef Schemel von
hier zugehörige :

in der Augartenstraße dahier unter
Nr . 26 , einerseits neben Kaufmann
Ernst Deuble, anderseits neben Adam
Friedrich Mössinger gelegene drei¬
stöckige Wohnhaus mit Hofraum
sammt aller liegenschaftlichen Zugcbör
einschließlich des Grund und Bodens

angeschlagen zu . 21,000 M .
am

Freitag dem 17 . Februar 1888,
Nachmittags 3 Uhr ,

imKommissionszimmerdesRath -
bauses dahier einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgcsetzt , wobei der endgil -
tige Zuschlag erfolgt, wenn der Schä¬
tzungspreis oder mehr geboten wird.

Die näheren Vcrsteigerungsbedingun-
gen können inzwischen in meinem Ge¬
schäftszimmer — Kaiscrstraße Nr . 187
dahier — eingesehen werden .

Karlsruhe , den 19. Januar 1888.
Großb . Notar

Ott .

Strafrechtspflege.
Ladungen .

K .748 .3. Nr . 1344 . Frei bürg . Die
im Jahre 1865 geborenen :

1 . Johann Georg Brengartner
von Ehrenstetten, zuletzt daselbst,

2 . Johann Heine von Ehrenstetten,
zuletzt daselbst,

3. Hugo Josef Wiesler von Ehren¬
stetten , zuletzt daselbst,

4 . Maximilian Glees von Hart -
Heim , zuletzt daselbst,

5 . Gabriel Gut von Hartheim, zu¬
letzt daselbst,

6 . Maximilian Schmidt von Hart¬
heim , zuletzt daselbst,

7 . Joses Adolf Freund von Hausen,
Amts Staufen , zuletzt daselbst,

8 . Alois Späth von Heitersheim,
zuletzt daselbst,

9. Wilhelm Friedrich von Kirch¬
hofen , zuletzt daselbst,

10. Josef Steiger von Krotzingen ,
zuletzt daselbst ,

11 . Franz Taver Mayer von Ober¬
münsterthal, zuletzt in Frciburg ,

12. Heinrich Steinte von Offna -
dingen , zuletzt daselbst,

13 . Hermann Ficht von Staufen , zu¬
letzt vaselbst ,

14 . Georg Friedrich Meliert von
Lörrach , zuletzt daselbst,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-
tcn zu haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1'
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Montag den 12. März 1888 ,

Vormittags 8sjj Uhr ,
die I . Strafkammer des Großh.

mit Beschlag belegt
wurde.

Mosbach , den 25 . Januar 1888.
Großh . Staatsanwaltschaft .

Junghanns .
K .754 . 3 . Nr . 471 . Walldürn .

Der am 2 . Oktober 1863 geborne ledige
Julius Hebenstreit , Zimmermaun
von Walldürn , zur Zeit an unbekann¬

ten Orten abwesend , wird beschuldigt ,
daß er ohne Erlaubniß als beurlaubter
Reservist ausgewandert ist .

Uebertretung gegen 8 360 Ziff. 3
R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Samstag den 10. März 1888 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Gr . SchöffengerichteWalldürn
anbcraumten Hauptverhandlung mit
dem Anfügen geladen , daß er bei un-
entschuldigtem Ausbleiben auf Grund
der von dem Königl . Landwehrbezirks-
Kommando Mosbach gemäß 8 472
Strafprozcßordnung ausgestellten Er¬
klärung vcrurtbeilt werden wird.

Walldürn , den 19 . Januar 1888 .
R . Brander ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Verm . Bekanntmachungen .

K .819 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für den rbeinisch - westphälisch-süd-
westdeutschen Verband gelangt am 1 .
Februar or . ein neues Heft „Theil U "
besondere Bestimmungen und Fracht¬
sätze für den Güterverkehr enthaltend,
zur Einführung .

Das für den Verkehr mit den Sta¬
tionen der Württemd . Staatsbahnen
und einzelnen Stationen der Badischen
Staatsbahnen vorgesehene Artikelver-
zeichniß des Ausnahmetarifcs Nr . 1
(Holz ) tritt erst später in Kraft und
gelangt vorerst das für den übrigen
Verkehr aufgcführte Artikelverzcichniß
allgemein zur Anwendung.

Karlsruhe , den 26 . Januar 1888 .
General -Direktion.

_ _ ^ . . . . . , vor die I _ .
ler dahier ist als Prokurist bestellt. 7 . >Landgerichts Freiburg zur Hauptver-
O . Z . 723 . Die Firma Gebr . Küste - Handlung geladen .
rer hier . Tbeilhaber der seit 1 . d . M .
bestehenden offenen Handelsgesellschaft
sind die Biiouteriefabrikantcn Christian
Friedr . Kusterer und Gottlieb Friedr .
Kusterer, beide wohnhaft dahier. Er -
stcrer ist verheirathet mit Bertha , geb.
Schwebet , und nach dem Ehevertrag
vom 17 . November 1883 ist die eheliche
Gütergemeinschaft auf die Errungen¬
schaft beschränkt . Letzterer ist seit 14.
August 1864 ohne Ehcvertrag verheira-
tbct mit Karoline , geb. Stretz , und es
ist bezüglich ihrer ehelichen Güterrcchts -
verhältnisse die in Württemberg geltende
sog . landrechtliche Errungenschaftsge¬
meinschaft maßgebend .

Pforzheim , den 12 . Januar 1888 .
Großh . Amtsgericht. Mittel ! .

8 .432. Eberbach . In das Han¬
delsregister wurde eingetragen :

> . Firmenregister :
Zu O . Z . 79 : Die Firma LiP mann

Götz in Eberbach ist als Einzelfirma
erloschen .

11. Gesellschaftsregistcr :
Unter O .Z . 34 : Firma Lipmann

Götz in Eberbach. Offene Handels¬
gesellschaft .

Die Gesellschaftersind : 1 . Kaufmann
Lipmann Götz , 2 . Kaufmann Elias
Götz . Beide in Eberbach.

Die Gesellschaft hat am 1 . Jan . 1888
begonnen. Jeder Gesellschafter vertritt
dieselbe selbständig . Lipmann Götz ist
verheirathet mit Karoline , geb . Strauß
von Obergimpern . Laut Ehevertrag
vom 4 . September 1851 ist alles gegen¬
wärtige und zukünftige Vermögen bei¬
der Ebelente bis auf 25 Gulden , welche
jeder Tbcil einwirft , verliegenschaftet .
Elias Götz ist verheirathet mit Mina ,

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § ,472
der Strafprozcßordnung von dem Eivil -
vorsitzenden der Ersatzkommission zu
Staufen und Lörrach über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Tbatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Freiburg , den 18. Januar 1888 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

G ag cur .
K .817 . 1 . Nr . 1001 Mosbach . Her¬

mann ( Hirsch ) Schleicher , geb . am
13 . April 1864 in Krautheim , led . isr .
Kaufmann , zul . wohnh . in Osterburken ,
wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger
in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben , —

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Derselbe wird auf
Donnerstag den 12 . Avril 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die H . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mosbach zur Haupkverhand-
lung geladen .

K .772 .2. J .Nr . 90 . Rastatt .
Submission .

Das Garnison -Lazareth begibt die
Lieferung nachstehender in der Zeit vom
1 . April 1888 bis Ende Marz 188S
erforderlichen Gegenstände in Submis¬
sion , und zwar
am Tonnerstag dcnS .Februar1888 ,

Vormittags 16 Uyr ,
die Lieferung der Särge ;

Vormittags II Uhr
die Lieferung des künstlichen Selters -
waffers ;
am Freitag den 16 . Februar 1888 ,

Vormittags 16 Uhr ,
die Lieferungder Viktualien , der Fleisch -
und Backwaaren, der Weine, des Biers
und der Milch.

Die Offerten sind zu den bezüglichen
Terminen verschlossen und mit der ent¬
sprechenden Aufschrift versehen an das
Lazareth-Bureau einzusenden , woselbst
auch die Bedingungen Angesehen wer¬
den können .

Rastatt , den 23 . Januar 1888 .
Königliches Garnison -Lazareth .

Forstüezirk Neckarschwarzach .
"

Holzversteiflenma.
K .808 . Nr . 128 . Die Großh . Bezirks¬

forstei Neckarschwarzach verweigert
l Freitag den 3 . Februar 1888 ,

Morgens 16 Uhr , auf dem Nathhause
kn Schönbrunn : Aus Domänenwald
„ Bannwald " , Abth. 7 u 9 im Hut¬
distrikt des Waldhüters Münz in Älle -
mühl : 49 Eichstämme II . , 57 desgl.
III . und 9 desgl. IO Klasse mit zus .
135 0» , 80 eichene Wagnerstangen,
108 Ster buchene und eichene Scheiter ,
104 Ster buchene , eichene u . gemischte
Prügel u . 62 Ster eichenes Kohlholz ;
aus Domänenwald „Attenberg " im
Huldistrikt des Waldhüters Bartmann
in Schönbrunn : 9 lärchene Stangen ,
49 Ster forlene Prügel u . 94 Ster ge-
mischtesKohlbolz. Borgfristbewilligung .

Holzversteigermig.
K . 785 .2 . Nr . 122 . Großh . Bezirks¬

forstei Oberweiler versteigert niit Borg¬
frist am Dienstag » 31 . Januar 1. I .,
Vormittags 10 Uhr, im Gasthaus zum
Ochsen in Feldberg , aus den Distrik¬
ten Hörnle , Sonnhohlcn und Kuhberg :
15 Stück Eichen II . Kl . , 50 III . Kl . u .
96 IV. Kl . , sowie 29 Forlen .

Waldhüter Weiler in Feldberg zeigt
das Holz vor und fertigt Auszüge.

Holzversteigermig.
K .811 .1 . Nr . 112 . Von Gr . Bezirks¬

forstei Frciburg werden aus Domä -
uenwaldungen mit unverzinslicher Zah¬
lungsfrist versteigert :

Freitag den 3 . Februar 1888 ,
Vormittags lOUHr, im Gasthaus zum
Engel im Sägendobel , Gemarkung St .

^ _ Peter , aus Abth . Untere Rohralmend :
Bei

"
unentschuldigtcm Ausbleibenwird ' 25 sichtene Hagstangen, 7 Ster fichtencs

derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Großh.
Bezirksamt zu Tauberbischofsheimüber
die der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsachen ausgestelltenErklärung ver¬
urtheilt werden .

Zugleich wird veröffentlicht , daß mit
Beschluß des Gr . Landgerichts, Straf¬
kammer II , vom 21 . d . M . , Nr . 555 ,

geb. Meyer von Seligenstädt . Laut das Vermögen des Angeklagten gemäß

Papierholz , 466 Ster buchenes Prügel¬
holz II . Klasse und 3 Loose Abfallreis .

Dienstag den 7 . Februar , Vormit¬
tags 9 Uhr beginnend , im Gasthaus
zum Ochsen in Zähringcn , aus Distr .
WildthalerlvalS : 383 Ster buchenes
Prügelholz l . Kl . , 113 Ster forlencs
Prügelholz I . Kl . , 1446 Ster gemisch¬
tes Prügelholz II . Klaffe und 6 Loose
Abfallreis .
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